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BESPRECHUNGEN

RndoZ/ HdgnZ: GZoggegZZiiit, Züritüütsch Väärs, Verlag
Theodor Gut & Co., Zürich, Talstr. 11. Brosch. Fr. 4.80.

E. E. Rudolf Hägni hat bei Anlass seines 60. Geburts-
tages die vorliegende Sammlung herausgegeben. Es sind
wohllautende Gedichte eines besinnlichen Weltbetrach-
ters. Der Zürcher Dialekt wird gut gemeistert. Der Natur
und dem Zürichsee ist mancher schöne Vers gewidmet.
Es sind heimatliche Töne, die angeschlagen werden. Vom
Frühling geht's über den Sommer in den Herbst hinein.
Da und dort hält der Dichter inne und stellt ernste Be-

trachtungen an. Wir geben als Probe die eine, glücklich
und knapp formulierte Probe:

MäntscAeZoo.s

Der Eint fahrt mit der Guutsche,
Der ander, dä gaad z'Fuess,
Zletscht träffeds wider zäme,
Wo jede dure mues.
Eb gloffen oder gfahre,
Deet chömed all verby,
Und under säb em Töörli
Wird jede wider chly.

Freunde heimatlicher Mundartpoesie seien nachdrück-
lieh auf diese Sammlung aufmerksam gemacht.

Die Ernte. ScAtoeizeriscAes JaArAncA Z949. Gegründet
von Rudolf von Tavel, herausgegeben von der Schrift-
leitung der «Garbe». Verlag von Friedrich Reinhardt
AG, Basel. Leinenband Fr. 7.50.

Einen ausgezeichneten Einblick in das bodenständige
schweizerische Schrifttum von heute, in die schweizerische
Kunst und Wissenschaft vermittelt das bereits im 30. Jahr-
gang erscheinende beliebte Jahrbuch «Die Ernte». Mit
charakteristischen Originalnovellen sind diesmal vertre-
ten: von der älteren Generation Hermann Hesse, Tina
Truog-Saluz, Gustav Renker, von der jüngeren Garde Ernst
Eberhard und Louise Wolfer. Ernst Balzli hat eine wert-
volle Dialektgeschichte beigesteuert. Von den eingestreu-
ten Gedichten sei das sehr schöne Eingangsgedicht von
Josef Reinhart genannt. Neben schriftdeutschen Gedieh-
ten von Peter Kilian und anderen kommen auch verschie-
dene Dialektdichter, es sei hier nur Albin Fringeli ge-

nannt, zu Worte. Mary Lavater-Sloman erzählt vom ewi-

gen Zauber Griechenlands, während in einem bebilderten
Aufsatz Prof. Ehret vom Tessiner Trezzini, dem Erbauer
von St. Petersburg, auf Grund eigener Forschungen über-
aus lebendig berichtet. Grosses Interesse dürfte auch der

gut illustrierte Aufsatz des bekannten Botanikers Prof.
Max Geiger finden, der über sein Spezialgebiet, die
Wuchshormone und das Pflanzenwachstum, schreibt. Der
übliche Kunstartikel stammt aus der Feder des feinsinni-
gen Kunsthistorikers Dr. Walter Ueberwasser und zeigt
uns an Hand vieler Abbildungen Hodler als Zeichner. Die
vielen „ein- und mehrfarbigen Kunstdrucktafeln befassen
sich alle mit der Darstellung von Wasser und führen vom
Christophorus des Konrad Witz bis zu Paul Burckhardts
Rheinbildern. Die geistvolle Erläuterung der Bilder ist
von Dr. Gertrud Lendorff. — Alles in allem: Ein Buch,
das jedem aufgeschlossenen Schweizer viel bietet und sich
deshalb auch gut zum Schenken eignet.

KonratZ Grimmer: SprucAAZätter zam JaAre des Herrn
1949. Zwingli-Verlag, Zürich. Fr. 3.20.

Mit dem 7. Jahrgang bietet uns der bekannte Graphi-
ker seinen bereits gut eingeführten Kalender an, der in
weiten Kreisen stets mit Begeisterung aufgenommen wird.
Schrift und Anordnung tragen den Stempel eines künst-
lerischen Schaffens, denn jedes einzelne Blatt (das auch
als Karte benützt werden kann) ist aufs Sorgfältigste aus-

gearbeitet und darf als ein kleines Kunstwerk angespro-
chen werden. Wir haben hier ein sinnvolles, kleines Ge-

schenk, das durch das ganze Jahr hindurch Freude be-

reiten wird.

fZtmraZ ffasZer: Z7m>erAeZratet AZeiAen — ein UregZäcA?

Ein offener Brief an die ehelose Frau reiferen Alters.
Vadian-Verlag, St. Gallen. Brosch. Fr. —.75.

Eine bange Frage manch eheloser Frau, die leidet unter
der Sinnlosigkeit eines einsamen und öden Lebens. Die
Verfasserin weiss darum, auch sie hat es erfahren. Dieses

Wissen lässt sie den Brief schreiben an ihre Mitschwe-

stern, als eine, die sich herausgefunden hat aus der Sinn-

losigkeit zum Sinn alles Lebens. Und dort findet sie die
Antwort auf die Frage nach Berufung und Erfüllung des

ehelosen Frauenlebens.

/mV den a&grescJWosé enen Jd7irgran<7 unserer üTeitecbn/"* fc#nnen weder

LISBASDDECKEN äesogren werden. $ le werden Prewde am gesanwieZZm Bande fca&en.

Er Preis PV. 3.15 — P esZeZZunpen &e?iebe man zu nchZen an den VerZagr
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Xndol/ KaSni: diagFeg/iiat, Lüritüütscb Väärs, Verlag
Lkeodor dut à do., Lüriob, Lalstr. 11. krosà IV. 4.3V.

L. L. kudoll Kägni list bei Xnlsss seines 60. dsburts-
tsges die vorliegende Lsmmlung bsisusgegeben. Ls sind
wobllautsnde dediobts eines besinnlicben Veltbetracb-
tsrs. Der Lürcber Dialekt wird gut gemeistert. Der Valur
und dein LLricbses ist msnebsr scböne Vers gewidmet.
Ls sind beimatliebe Löns, die angescblagen werden. Vorn
Lrübling gebt's über den Loininer in den Kerbst binein.
Da nnd dort bält der Diebtsr inne und stellt ernste Le-
traebtungen an. Vir geben als probe die eine, glücklieb
und knapp lormulisrts Probe:

iKäntscbeloos

Der Lint lsbrt init der duutscbe,
Der ander, dä gaad 2'Luess,
LIetsckt trälkeds wider 2äms,
Vo jede dnrs inues.
Lb glollen oder glabre,
liest cköined all verbg,
Ilnd under säb sin Vöörli
Vird jede wider cblzu

Lreunds beiinatlieber Nundartpoesis seien naebdrüek-
lieb aul diese Laminlung aulmerksam geinaebt.

Dîs Lrnês. Lcbioeizeriscbes /abrbncb 1949. degründet
von kudoll von Pavel, beransgsgeben von der Zebrilt-
Isitung der «darbe». Verlag von lrisdrisb Leinbardt
Xd, Lassl. Leinenband Lr. 7.5V.

Linsn ausge?sicbneten Linbliek in das bodenständige
sckweizieriscbs Zcbrilttum von beute, in die scbweiserisobe
Kunst und Vissenscbalt vsrinittelt das bereits iin 3ö. dabr-

gang ersobsinende beliebte dabrbucb «Die Lrnts». blit
obarskteristisoken Driginalnovellsn sind dissinal vertre-
ten: von der älteren (Generation Ksrmann Hesse, Lina
Prnog-Lalu2, dustav Lenker, von der jüngeren darde Lrnst
Lberbard und Louise voller. Lrnst LalM bat eins wert-
volle Dislsktgssobicbts beigesteuert. Von den singestieu-
ten dsdiebten sei das ssbr soböns Lingangsgsdicbt von
losel Beinbart genannt, bieben sebriltdeutsoben dedicb-
ten von peter Lilian und anderen kommen aueb verscbie-
dene Dialsktdicbter, es sei bier nur Xlbin Lringeli ge-

nannt, 2U V/orte. Vlarx Lavater-LIoman er2Üblt vorn ewi-

gen Lauber drieckenlands, wäkrend in einem bebilderten
àlsat2 prol. Lbrst vom Lsssinsr Pre22ini, dem Lrbauer
von Lt. Petersburg, aul drund eigener Lorsebungen über-
aus lebendig bsricbtet. drosses Interesse dürlte aueb der

gut illustrierte Xulsat2 des bekannten Botanikers prol.
Nax deigsr linden, der über sein 8p02ialgebist> die
Vuebsbormone und das ?llan2snwavbstum, sebreibt. Der
üblicbs Kunstartikel stammt aus der Leder des lsinsinni-
gen Kunstbistorikers Dr. Valtsr Llsberwasser und steigt

uns an Kand vieler Abbildungen Kodier als Leicbner. Die
vielen ein- und mebrlarbigsn Kunstdrucktaleln belassen
sieb alle mit der Darstellung von IVasser und lübren vom
dbristopborus des Konrad Wt2 bis 2U Paul Lurekbardts
Lbeinbildern. Die geistvolle Lrläuterung der Lildsr ist
von Dr. dsrtrud Lendorll. — allies in allem: Lin Lueb,
das jedem aulgesoblossenen 8cbwei2sr viel bietet und sieb

desbslb aueb gut 2um Lcbsnksn eignet.

Xonrad drimmer: Lpruebblätter Min /abre des Herrn
1949. Lwingli-Verlag, Lüricb. Lr. 3.2V.

blit dem 7. labrgang bietst uns der bekannte drapbi-
ker seinen bereits gut singelübrten Kalender an, der in
weiten Kreisen stets mit Begeisterung aulgenommen wird.
Zebrilt und Anordnung tragen den Ltsmpsl eines künst-
leriscbsn Lcballens, denn jedes einzelne Blatt (das aueb
als Karts benüt2t werden kann) ist auls Lorglältigste aus-

gearbeitet und darl als ein kleines Kunstwerk angespro-
eben werden. IVir baben bier ein sinnvolles, kleines de-
scbenk, das durob das gan2ö dabr kindurcb Lreuds be-

reiten wird.

Kanni Kasler: Unverheiratet bleiben — ein k/nFläch?
Lin oklener Briel an die ebeloss Lrau rsileren VIters.
Vadian-Verlag, Lt. dallen. Lrosck. Lr. —.75.

Lins bange Lrags mancb sbslossr Lrau, die leidet unter
der Linnlosigkeit eines einsamen und öden Lebens. Die
Verlasserin weiss darum, aueb sie bat es erlabren. Dieses

wissen lässt sie den Briel scbreiben an ibre Nitscbws-
stern, als eins, die sieb bsrausgelunden bat aus der Linn-
losigkeit 2um Linn alles Lebens. Knd dort lindst sie die

àtwort auk die Lrags naob Lerulung und Lrlüllung des

ekelosen Lrauenlebens.
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Gustao Renlcer; Tossl, eine Familien-und Tiergeschichte.
Verlag Friedrich Reinhardt, Basel. Geb. Fr. 9.—.

E. E. Eine Geschichte, in die man sich gerne hinein-
liest. Je weiter man kommt, um so regeren Anteil nimmt
man am originellen Milieu. Ein belgischer Schäferhund
spielt keine unwichtige Rolle. Wir befinden uns in einem
künstlerischen Kreis, in der Familie eines Musikers. Die
Tierfreundschaft, die sich entwickelt, entspringt wohl
dem Herzen des Dichters, und die musikalischen Dinge,
von denen oft die Rede ist, lassen schliessen, dass er auch
diesen nahe steht. So ist ein geschlossenes Ganzes ent-
standen. Der kleine Kreis von Menschen, der uns cha-
rakteristisch vorgeführt wird, vermag immer wieder zu
interessieren, nicht zuletzt durch die gut gezeichnete Fi-

gur des Bienleins, das ein liebenswertes und tüchtiges
Persönchen ist. Für Tier-, besonders für Hundefreunde
mag das Buch ein willkommenes Geschenk sein.

Lnzl CWoraau: Der IPeg. Erzählungen um das Weih-
nachtsgeschehen. Zwingli-Bücherei Nr. 56, 72 Seiten.
Zwingli-Verlag, Zürich. Fr. 4.60.

«Die vorliegenden Erzählungen zum Weihnachtsge-
schehen sind entstanden aus dem Bedürfnis nach kurzen
und biblischen Weihnachtsgeschichten für Weihnachts-
feiern in Kirche und Schule. Dazu wurde ganz bewusst
nicht irgend ein Stoff gewählt, sondern zu Trägern die-
ser Erzählungen sind biblische Gestalten gemacht wor-
den, die vom Weihnachtsgeschehen her ihren Weg zum
wahren und lebendigen Christus finden sollten. Die Ab-
sieht dieser Geschichten ist darum vor allem die, Jesus

Christus allein zum eigentlichen Mittelpunkt des Weih-
nachtsgeschehens zu machen, dessen Kommen in die Welt
Heil und Erlösung bedeutet.» Soweit hören wir den Ver-
fasser in seinem Vorwort. Es handelt sich um acht sol-
cher Erzählungen, die lebendig und frisch geschrieben
worden sind und zwar nicht in der Absicht einmal ver-

öffentlicht zu werden, sondern um in der Kirche, wo der
Verfasser gedient hat, gehört zu werden. Es wäre schade

gewesen, wenn sie in der Schublade des Pfarrers geblie-
ben wären; denn wir sind der Ansicht, dass sie weiter-
hin vernommen werden sollen, weil sie sich von dem
üblichen Genre von Weihnachtsgeschichten abheben. —
Nicht nur an kirchlichen Feiern, sondern auch in der
Schule und im Familienkreise werden die schlichten,
packenden Schilderungen grossen Eindruck hinterlassen,
und nicht nur, wie der Verfasser meint, «ihren beschei-
denen Dienst tun».

.ScAeztlire/ßaas: Fest und treu wie Daniel war. Va-
dian-Verlag, St. Gallen. Preis Fr. 1.—.

Ein Malbüchlein für die Sonntagsschule in zehn Lek-
tionen ausgedacht. —• Kleine Kinder erfassen das ge-
sprochene Wort oft nicht ganz und doch sind gerade ihre
kindlich gläubigen Herzen geeignet, die biblischen Ge-
schichten in sich aufzunehmen und zu bewahren. Weil
noch keine Not und Sorge des Alltags sie streift und
keine Zweifel ihre Aufnahmebereitschaft lähmt, können
und sollen wir ihnen die biblischen Geschichten lieb ma-
chen und dazu will dies Malbüchlein dienen, in seiner
leicht verständlichen Art findet es am besten den Weg
zum Kinderherzen.

Kalender /ür FanèstummenAll/e J949. Vertriebsstelle
Bern, Viktoriarain 16.

Im allgemeinen wissen wir sehr wenig über die Gehör-

verkürzten, ihr Leiden und ihre Einfügung in die mensch-
liehe Gesellschaft. Aber auch von der Fürsorge für die
erwachsenen Taubstummen und die Schulung taubstum-

mer Kinder ist im Volk wenig bekannt. Ueber alles das
berichtet der von dem Verband der Fürsorgevereinigung
herausgegebene Taubstummenkalender. In Format und
Aufmachung passt er sich den andern Familienkalendern

an, wird aber daneben auch seinem Sonderzweck gerecht.

an diejenigen unserer verehrten Abonnenten, welche das Abonnement für den am 1. Oktober 1948

begonnenen Jahrgang noch nicht bezahlt haben, um Einsendung des Betrages mit dem in Heft 1

beigelegten Postcheek-Einzahlungsschein. Abonnementsbeträge, die bis 6. November 1948 noch

ausstehen, werden wir uns erlauben) per Nachnahme zu erheben

Die Expedition

Lustan lîsnlcer.' ?o5âl, eins Lamilion-und Liorgescbiebto.
Verlag Lriedriob keinbardt, Lasel. Leb. Lr. 9.—.

L. L. Line Lesobiobts, in die man sieb gerne binein-
liest, le veiter man kommt, uni so regeren Anteil nimmt
man sin originellen Nilieu. Lin belgiscber Lcbäkerbund
spielt keine unwicbtige Holle. Mir bslinden uns in einem
künstlsriscbsn Kreis, in <ler Lamilie eines blusikers. Die
Lierlrsundscbalt, die sieb entwickelt, entspringt wobl
(lern Derben des Dicbtsrs, un«l die musikaliscben Dinge,
von clsnen olt dis Hede ist, lassen scbliesssn, dass er aucb
clissen nabe stebt. Lo ist ein geseblossenes Landes ent-
standen. Der kleine Kreis von Vlenscben, der uns cba-
rakteristiscb vorgslübrt wird, vermag immer wieder 2U

interessieren, niebt 2ulet2t durcb die gut geaeicbnete Li-
gur (les Lienleins, bas ein liebenswertes un<l tücbtigss
Lersöncben ist. Lür 1'ier-, besonders lür Dundelreunde
mag (las Lucb ein willkommenes Lescbenk sein.

Lâl Laclonau; Der ^eF. Lr^äblungen um (las Meib-
nnebtsgescbeben. Lwingli-Lüeberei blr. 56, 72 Leiten.
Lwingli-Vsrlag, Lüricb. Lr. 4.60.

«Die vorlisgsnclen Lr^äblungsn 2um Msibnacbtsge-
sebeben sind entstanden aus dem öedürlnis naeb kurzen
und kibliscben Meibnacktsgesckickren lür Meibnacbts-
leiern in Kircbe und Lckuls. Da^u wurde gan2 bewusst
niebt irgend ein Ltoll gewäblt, sondern 2u Vrägern die-
ser Lr^äblungen sind biblisebs Lestalten gemaebt vor-
den, die vom Meibnacbtsgescbebsn ber ibren Meg 2um
wabren und lebendigen Lbristus linden sollten. Die Kb-
siebt dieser Lesebicktsn ist darum vor allem die, lesus
Lbristus allein ?um eigenlliebsn Mittelpunkt des Msib-
nacbtsgesebsbens 2U maeben, dessen Kommen in die Melt
Deil und Lrlösung bedeutet.» Loweit boren wir den Ver-
lasser in seinem Vorwort. Ls bandelt sieb um aebt sol-
eber LrVÄblungen, die lebendig und lriseb gescbrleven
worden sind und 2wsr niebt in der Absiebt einmal ver-

öllsntlicbt 2u werden, sondern um in der Kircbe, wo der
Vsrlasser gedient bat, gebort 2U werden. Ls wäre sebade

gewesen, wenn sie in der Lcbublade des Llarrers geblis-
ben wären; denn wir sind der Knsicbt, dass sie weiter-
bin vernommen werden sollen, weil sie sieb von dem
üblicben Lenre von Meibnaebtsgesebiebtsn abbebsn. —
blickt nur an kiroblicksn Leiern, sondern aucb in der
Lcbule und im Lsmilienkreise werden die scklicbten,
packenden Zcbilderungen grossen Lindruck bintsrlsssen,
und niebt nur, wie der Verlasser meint, «ibren bescbei-
denen Dienst tun».

LcKeltlln/öauz.' Lest und treu uns Daniel war. Va-
dian-Verlag, Lt. Lallen. Lreis Lr. 1.—.

Lin blalbücblein lür die Lonntagsscbuls in 2sbn Lek-
tionen ausgedacbt. —^ Kleine Kinder erlassen das ge-
sprocbens Mort olt nicbt gan2 und docb sind gerade ibre
kindlicb gläubigen kleinen geeignet, die bibliscben Le-
scbicbtèn in sieb sul^unebmen und 2u bewabren. Meil
nocb keine blot und Lorge des Klltags sie streikt und
keine Lweikel ibre Kuknabmebereitscbalt läbmt, können
und sollen wir ibnsn die bibliscben Lescbicbtsn lieb ma-
eben und dazu will dies Aalbücblein dienen, in seiner
leicbt verständlicbsn Krt lindst es am besten den Meg
zum Kinderber^en.

Kalender /ür Laubstummen^ll/e 7949. Vertriebsstelle
Lern, Viktoriarsin 16.

Im allgemeinen wissen wir sebr wenig über die Lebör-
verkürzten, ibr Leiden und ibre Linlügung in die menscb-
liebe LsssIIsebalt. Kber aucb von der Lürsorge lür die
erwacbsensn Laubsluinmsn und die Lobulung taubstum-

msr Kinder ist im Volk wenig bekannt. Leber alles das

bericbtst der von dem Verband der Lürsorgsvereinigung
bsrausgegebene Vaubstummenkalsndsr. In Lormat und
Kulmacbung passt er sicb den andern Lamilisnkalendern
an, wird aber daneben aucb seinem Londeraweck gereckt.

an diejenigen unserer vsrebrten Abonnenten, wslobs das Abonnement kür den am 1. Oktober 1943

begonnenen dabrgang noeb niebt befallt babsn, um Linsendung des Betrages mit dem in Kelt 1

beigelegten Lostebsek-Lin^ablungssebsin. Kbonnsmentsbeträgo, die bis 6. blvvsmbsr 1948 noeb

aussieben, werden wir uns erlauben, per blaebnabmo 2U erbeben

Lie Lxxsdition
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